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christlıchen Posıtiıonen nıcht zubil- nach relıg1ös neutralem Verhalten dem rab des Apostels Thomas, G0oa

lıgt, innerhalb des faktischen gesell- ine Spannung mıtgegeben ISt, die als Zentrum der portuglesischen Mis-
schaftlichen Pluralısmus Zustim- auch VO Christen ausgehalten WeTl- S10n selt dem 16. Jahrhundert. Die
MUNgs werbend, sıch auch 1ın Recht den mufß Abstecher nach Ranchı un nach Shil-
und Gesetz ZUr Geltung bringen long 1n der unruhıgen GrenzprovınzHans Maıer, der Präsıdent des ZdK,wollen. Und INnas auch zutretffen Assam galten Gegenden, In denen die
(Pluralısmus praktiziıeren, damıt hat sıcher recht, WEeNnN teststellt katholische Mıssıon selıt dem etzten(vgl. ZdK-Mitteiılungen, 14 86);, Inhaben alle Schwierigkeiten), dafß INanl- den etzten Jahren habe INa  — oft CI - Jahrhundert ine größere Zahl VO

cher Pluralismus interpretiert, als Ureinwohnern für die Kırche ZEWN-lebt, „WI1e tragende Grundwerte derob U  — die relıg10nsfreı Argumentie- Verfassung unversehens In Partikular- Nne  — konnte. Da Johannes Paul II.
renden eın Recht hätten, Polıitik un Kalkutta als die Wırkungsstätte VO  —ethık VO Gruppen verwandelt WeTr-Recht bestimmen. Umgekehrt un den  « Es Mas dahın gestellt se1n, Mutter Teresa nıcht auslassen würde,
sıch katholische Christen un gele- WAar erwarten SCWESCN. Der Auf-
gentlıch auch Bischöte schwer, dıe wieweılt die extemporıerten Ausfüh-

runNnscnh VO  — Zeıidler dafür eın Beıspıel takt der Reıse ıIn der Hauptstadt
VO  —$ allen respektierende Wertord- Delhı, auch das Treffen mıt den
NUuNg des 1mM Grundsatz weltanschau- d  N, aber sıcher ISt, dafß Katholiken indıschen Bischöften stattfand, gab Jogerade weıl 65 diese Getahr x1btıch neutralen Staates nıcht doch - ihrerseıits vermeıden mUussen, den Eın- hannes Paul I1 Gelegenheıt, mMit den
nıgstens indirekt mıt dem gleichzuset- Katholiken der nördlichen Provınzendruck erwecken, Generalnormen
ZCN, W3AasS Staat Gesellschaft, Recht verfechten, aber dabej partıkular zusammenzutreffen, die dort 1Ur iıne
nach christlichem Verständniıs sınd. verschwindende Minderheit a-bzw gruppenethisch argumentie-
Natürlıch spielt das christlıche Be- Cn Wenn darüber un über die kon- chen (ım Bıstum Delhıiı o1bt 000

Katholiken beı einer Bevölkerung VO  —kenntnis legıtımerweıse (beı uns) 1n stıtutıve pannung VO relıg1ıonsneuU-
Staat un Recht hıneıin un: ann traler, aber wertegebundener (Gesetz- z zehn Milliıonen).
der Staat insotern nıcht unbeachtet Dıie indische Kırche hatte be1 der Vor-gebung iıne NEUEC Diskussion 1ın Gang
lassen. ber 1St auch nıcht ber- kommt, hat sıch die Hefitigkeıt der bereitung un: Organısatıon des
sehen, dafß dem säkularen Staat mMIt Auseiınandersetzung möglıcherweise Papstbesuchs weder Kosten noch
der Forderung nach Wertgebunden- gelohnt. Mühe gescheut. Für die Gottesdienste
heit und der gleichzeitigen Forderung mıt Johannes Paul I1 wurden mäch-

tige Altarpodıen errichtet, deren KOo-
sten 1m Vorteld des Besuchs teilweıse
ZUuUr Kritiık Anlafß yaben. Nachdem
Delhıiı dem apst eiınen eher kühlen
Empfang bereıtet hatte (dıe Veran-
staltungen tanden dort auch tast 4aUS-Johannes Paul I1 ın Indien:
schliefßlich 1m geschlossenen RaumBesuch be] eıner Miınderheit des Indira-Gandhi-Stadions statt),
kamen dann den südındischen Sta-„Ich komme, den indıschen Ka- dıen, Johannes Paul 11 gleich

tholiken einen Pastoralbesuch abzu- tionen jeweıls HunderttausendeBegınn seınes Besuchs die Gedenk- den Papstgottesdiensten, darunter
Tatten un ich komme In Freund- sStatte tür Mahatma Gandhı autsuchte auch zahlreiche Hındus. Besonders 1ınschafrt mıt dem tietfen Verlangen, allen un In verschıiedenen Anspra- Kerala wurde Johannes Paul Il begel-Völkern und den verschiedenen Kul- chen Sätze 4US heiligen Schritten der

Indiens Ehrerbietung erwel- hınduistischen TIradıtion bzw moder- empfangen.
sen  “ Miıt diesem Satz faßte Johannes ner hinduistischer Weiıiser zıtlerte. Dort, auf kleinem TLerritorıum eın
Paul E be] der Ankunfrt In Delhı den Drittel der indischen Katholiken lebt,
Z/weck seiner zehntägigen Indienreise Zwischen Delhı und mußte der apst die gebührende
ZUSamMmMmMen, die gleichzeıitig selne Rücksicht auf dıe verschiedenen Rıten
dritte Asıenreise W ar Vor Indıen - Kerala nehmen: So besuchte Februar
CM apan un die Philıppinen und Dennoch WAar auch diese Papstreıse nacheinander die lateinısche Kathe-
dann bei der zweıten Reıse nach drale VO und dieprimär eın Pastoralbesuch be] der Verapoly
Asıen Südkorea und Thailand der Ortskirche, W as sıch schon In der 7u- syro-malabarıische Kathedrale VO  — Er-

nakulam; ıne Nacht In Kerala VCI-Reihe SCWESISCNH. uch In Japan, Korea sammenstellung der Reıisestationen
un Thaıland WAar der Papst schon manıtestierte. Das Schwergewicht lag brachte ıIn der Residenz des ate1ln1-
mıt Vertretern der nıchtchristlichen be] den hıstoriıschen un zahlenmä{fß:i- schen und ıne ın der des syro-mala-
Religionen Asıens zusammengetrof- SCH Zentren des indischen Kathol:izıs- barıschen Erzbischots. In 'Irıyandrum
fen; noch autf keiner Papstreıise hatten INU>Ss Kerala, dessen christliche Ge- traf mIıt den Katholiken des Syro-

meınden bıs In die Frühzeit des Chri- malankarischen Rıtus ihremsolche Begegnungen aber viel
Raum 1M Programm W1€e Jetzt In In- zurückreıchen, Madras miıt Erzbischof Mar Gregori0s INmM:
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Schranken erreicht werden. Unmiß-Als Geste gegenüber den Nıchtlatei- Stuhls unterstützen werden“ (Osser-

NEeEIN den indischen Katholiken atore Romano, 56) verständlich tiel auch der Hınwelıls auf
die ın der indischen Verfassung Dd-1st nıcht zuletzt die Seligsprechung Nıcht 1Ur ZzUu indischen „Rıtenstreıit”zweler syro-malabarischer Ordens- rantlıerte Religionsfreiheit auUs, der

leute werten, dıe Johannes Paul IL außerte sıch der aps umsichtig. schon iın der Ansprache be]l der Begrü-uch andere sensıble Punkte 1m Er-
Februar 1n Kottayam vornahm. ßungszeremonı1€ in Delhi enthalten

Der Aufenthalt iın Kerala gyab dem scheinungsbild der indıschen Kırche
W Be1l der Begegnung miı1t Vertre-

sprach 198058 indirekt SO tiel ‚.WarTr
tern der niıchtchristlichen Religionenaps auch Gelegenheıt egegnun- immerhın einmal, be1l der Predigt ıIn

SCH mıt den Oberhäuptern der beiden 1ın Madras kam nochmals ausführlı-
Ranchı, das Stichwort „Dıiskrıiminie- cher daraut sprechen: „Die Weltsyrısch-orthodoxen Kirchen iın In-
rung aufgrund der Kastenzugehörı1g-dıen. [)as Thema Okumene sprach erkennt mıt tieter Befriedigung dkeit”, nırgends 1n den Papstanspra- dafß Indien in der Präambel seıinerbesonders 1n seıiner Predigt be1 der chen WAalr aber eın Hınvweıs auf die

Eucharistieteier ın (0a OUsserva- teılweıse auch innerhal der katholi1- Verfassung allen seinen Bürgern die
LOTrEe Romano, 56) Er treue sıch Freiheit des Denkens, der Weltan-

schen Kırche noch bestehenden Ka-
über den schon erreichten Öökumen1- stenschranken finden. Allerdings schauung, des Glaubens und des (S0Ot-
schen Fortschriıtt, die Überwindung tesdienstes zuerkennt“ (vgl. (OOsserva-

riet Johannes Paul I1 dıe indischen
langgehegter Vorurteıle, das gewach- Katholiken, deren Leistungen 1m Er- toOre Romano, 86) Es se1l deshalb
sCNE gegenseıltige Verständnıis un Pftlicht aller Bürger, VOT allem der

zıehungs- un Gesundheıitswesen
den bedeutenden Fortschriutt 1m Dıa- würdigte, mehrmals eindringlich Z lıg1ösen Führer, dieses wertvolle Prin-

log un in der Zusammenarbeıt 1mM Z1p unterstützen und einzuhalten,
Dıenst der Menschheıt. In eiınem verstärkten Eınsatz 1mM Kampf das besonders das Recht beinhaltet,

Diskriminierung und 1mM Bemühen
gewıssen Sınn, der Papst, sSEe1 die ‚Relıgıon bekennen, praktızıe-

Csozıuale Gerechtigkeıit auf In Irtıyan-
1  al un propagıerenEinheit der Jünger Christı iıne Bedıin- drum unterstrich C die Kirche mMUSSeEe

sSUuns tür dıe Erfüllung der Sendung Heımat der Armen un Reichen In derselben Ansprache schlug Johan-
der Kırche. nes Paul Il auch den Grundton SCgleich seın. Gerade ın Indıen habe S1€e genüber den nıchtchristlichen Religio-die Aufgabe, alle Formen der

nen Indiens > der sıch aut der
Armut anzukämpfen; S1€e mUusse sıchZurückhaltung und für dıe Beseitigung des Hungers der anzCh Reıse durchhielt: Dıie katholı-

sche Kırche anerkenne die Wahrhei-Dialogangebot Unterernährung un: schlechter e-
ten, die sıch ın den relıg1ösen Iradı-

bensbedingungen einsetzen. Schon
Dıie ungelösten Probleme zwwıschen den tiıonen Indiens tänden Dıiese Aner-

be] der Predigt Februar 1ın Delhi kennung mache den wahren Dıalogverschiedenen Rıten ın Indien (Es geht hıelt seınen Zuhörern mMIt ach-
dabe] VOT allem die VO  } den Syro- möglıch. Dıie Angehörıigen verschıe-
Malabaren se1lıt langem gewünschte el- druck das Beispıiel VO Mutter Teresa dener Relıg1onen, der apst weıter,

VOTL ugen, deren „Sterbehaus” sollten sıch zusammenschließen 99  UrSCHNC bzw „doppelte” Jurisdiktion für Kalkutta Tag daraut besuchte.
hre Gläubigen un: Priester In den la- Förderung un Verteidigung gemeı1n-Das Elend Indiens habe der Papst, Ideale aut den Feldern der relı-teinıschen Diözesen Nordindıens) - der Korrespondent VO  — „Le Monde“
wähnte 1U  a ın seiıner langen An- g1ösen Freıiheıt, menschlichen Brüder-

1n seiınem Schlußbericht 12.2.86); lıchkeıt, Erziehung, Kultur, sozıalersprache dıe indischen Bischöfte. Es allerdings 11UX ganz VO weltem DEIC-sSe1 notwendig, „CNSC Gemeinschaft Wohltfahrt un: bürgerlichen Ord-
und Zusammenarbeit zwischen den hen; über die Dörter se1 meılstens

NUuN$S. Be1l allen dıesen großen Projek-1mM Hubschrauber hinweggeflogenverschıedenen Rıten 1ın der Kirche“ worden.
ten siınd Dıialog und Zusammenarbeıt
möglıch.” uch beı der Begegnungermutigen. Johannes Paul I1 deutete

d dafß sıch Rom schon se1lıt MM Da{iß der aps in einem Land, in mıiıt Vertretern anderer Religi1onen in
eıt mıt den ungeklärten Streitfragen dem dıe Katholiken ıne Minderheit Delhı, be1l der Johannes Paul I1 eın
zwıischen den Rıten etfasse. Dıie VeOI- VO Z Prozent der Bevölkerung dar- „spirıtuelles Biıld des Menschen“ als
schiedenen Gesichtspunkte seılen auf- stellen, be] allgemeınen Appellen DA den srößten Beıtrag Indiens für die

Abbau VO Diskriminierungen un elt bezeıichnete, wIeSs auf dıe Not-richtig un: mıt tiefer Überzeugung
VOT:  en worden; baldmöglichst ZU[ Überwindung VO  —; Armut un Un- wendiıgkeıt für alle Religionen hın, In

terentwicklung beließ, WTl verständ- Sachen Menschlichkeit zusammenZUu-werde die römische Studıe fertigge-
stellt: „Seıd versichert, daß ich alles ıch Er verzichtete aber auch 1in In- arbeıten. Während der aps immer

dıen nıcht auf die WE auch VOI- wıeder ZUT Zusammenarbeıt der elı-NUur Möglıche tun werde, ıne SC-
rechte und AausgewWwOSCNHNC Regelung sıchtig formulierte Absage künst- y10nen 1m Interesse der umfassenden
dieser Sache sıcherzustellen, die alle lıche Empfängnisverhütung (zum Ab- Förderung des Menschen un der

Entwicklung der Gesellschaft aufriefpastoralen Erfordernisse der Wahr- schlufß der Reıse In Bombay), wobe!ı
heit un: Liebe berücksichtigen wiırd. Mahatma Gandhı miıt der Aussage un sıch Zu Prinzıp des Dıalogs be-

zıtlerte, sıttlıche Ergebnisse könnten kannte, oing auf inhaltlıche FragenIch sehr darauf, dafß alle Bı-
schöfe die Entscheidung des Heılıgen U  —- durch das Einhalten sıttliıcher des Dıialogs mI1t dem Hınduismus N1r-
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gends eın, übriıgens auch nıcht auf sten Reaktionen VO apst, seiınem durch diıe Berufung auft dıe VWerte
Probleme un Anlıegen eıner ndı- Auftreten un seiınem Dıalogangebot des demokratisch-säkularen indischen
schen Theologie ıIn iıhren verschiede- angetan zeıgten. Dıie englischspra- Staates WI1e€e auf dıe grundlegende relı-
11C  — Strömungen. chıge indısche Presse kommentierte z1ös-spirıtuelle Prägung des Landes
Das Stichwort Inkulturation tie] in der un begleıtete dıe Reıse Johannes die Basıs tür ein friedliches un kon-

Pauls 88 mıt einer Mischung aUus Iro- struktives Zusammenleben VO katho-Ansprache die Bischöte: Johannes lıscher Minderheit und nıchtchristli-Paul Il. erinnerte dıe spezifische nıe, Dıstanz un Bewunderung.
cher Mehrheit umreıijlßen versucht.Verantwortlichkeit der örtlıchen Bı- Der apst hat jedenfalls während der

schöfe für ıne genuıne un: An- zehn Tage auf dem Subkontinent, de- Dıie Spannungen un Konflikte inner-
halb der indischen Kırche lıeben

DasSsSsung des Glaubens die Jjeweılıge LTCMN Programm wıeder dichtge-
Kultur; S1e mUsse In NS Zusam- drängt WAar WI1e€e beı allen bisherigen demgegenüber während der apst-

reise ziemlich 1mM Hıntergrund unmenarbeiıt miıt dem Heılıgen Stuhl Reısen, alles unterlassen, Was die Stel- sınd VO Johannes Paul I1 selber auchun ın Gemeinschaftt mıt der Uniıver- lung der Katholiken In Staat un: Ge:
salkırche sellschaft Indiens zusätzlıich belasten nıcht besonders akzentulert O=wahrgenommen werden. chen worden.Dıie Bischöfe hätten ine besondere un erschweren könnte. Vielmehr hat
Verantwortung für die liturgische In-
bulturation. Dabe!] rauche weıteres
Nachdenken un weıtere Studien. Es
sel auch wichtig, da{fß der Eıniührung
lıturgischer Normen „lehrmäßige Papstamt un Okumene: FEın Dokument der
Überprüfung und pastorale Vorbereıi-
tung“ vorausgıingen: „Diese Einfüh- Gruppe VO  > Dombes
rung MUu Achtung VOT den verschie- Die erıten der ”  ruppe VO  S Dom- dans l’Eglise unıverselle, Editions du
denen relıg1ösen Sensıibilitäten der bes“ tfür das Sökumenische Gespräch Centurıion, Parıs
Menschen ın der relıg1ösen (GGemeıln- sınd unbestritten. Eınen Namen
schaft erkennen lassen, während dıe machte sıch dıe schon 1937 durch Damıt hat die Gruppe VO  - Dombes
Vorlieben VO Einzelnen un Grup- ıne rage aufgegriffen, diıe nıcht nNnu  —_ıne Inıtıatıve des Okumene-Pioniers
pCn den Erfordernissen der kırchli- Paul Couturzer ıns Leben gerufene Ge- In der Konsequenz ihrer eıgenen bıs-
chen Einheit 1m Gottesdienst unterge- herigen Arbeit lıegt, sondern auchsprächsgruppe VO  — evangelıschen (lu-ordnet werden müssen.“ therischen un reformierten) un: ka- dernorts 1m Sökumenischen Gespräch

immer wıeder autftaucht: Wıe könntetholischen Theologen aUuUs Frankreıich
Konftlikte lıeben 1m VOT allem durch ıhre 977 VOTrSC-

eın ‚ökumenisches Petrusamt“ US5SC-

hen, eın Amt der Einheit auf unıversa-legten Dokumente über Eucharistıe
ler Ebene, das auch für nıchtkatholi-Hıntergrund un Amt (vgl Maı 197Z,

ELE und November PO7Z; sche Kırchen akzeptabel oder OßIm übriıgen torderte der apst die 1N- erstrebenswert wäre” Welche Verän-dischen Bischöfe auf, alles in ihrer 30—532) Diesen Konsenstexten, de-
N  —; späatere ökumenische Dokumente derungen müfite das für das katholi-Macht Stehende ZUr Förderung des sche Verständnıis un für die PraxısDıalogs zwıschen den Religionen Amt und Herrenmahl wichtige An-

un un: Achtung un: Hochschätzung verdanken, 1e1 dıe Gruppe des päpstlichen Priımats bedeuten? An
oftfiziellen biılateralen Gesprächser-der Kırche für dıe spırıtuellen, moralı- 976 eın Dokument über das Bı-

schen un kulturellen Werte der VOI- schofsamt un 19/9 eiınes über den gebnıssen Z  — rage VO Prımat un:
TNEeEUErTEM Petrusamt lıegen bısherschiedenen relıg1ösen Tradıtionen Heılıgen Geıist, die Kırche un die Sa-

ZZUM Ausdruck bringen ıne Auf- die Erklärung der lutherisch-katholi-kramente folgep. schen Dıaloggruppe ın den USA VO  }forderung, für die nıcht alle Miıtglıie-
der des indischen Epıiskopats gleicher- 19/4 (vgl. Aprıl 1974, 171—172)

un dıe Überlegungen der Anglıka-maßen sensıibel und aufgeschlossen nısch-Katholischen Kommıissıon ZUrseın dürtten. uch auf seıten der Die Geschichte Ne  e lesen Autorität 1ın der Kıirche (vgl Maınıchtchristlichen Religionen in Indiıen
198Z, 226—2352) VOT. 7u erwähnen wAa-der apst richtete sıch n1ıe spezıell Von 981 wıdmete sıch die nach

1U  — die Hındus, die Moslems iıhrem tradıtionellen Tagungsort, e1- TE  —$ 1n diıesem Zusammenhang als
WAar nıcht offizıelle, aber viel beach-oder dıe kleinen relıg1ösen Mın- NneTr Trappistenabtei 1im Departement

derheıiten) WT das Bıld während des Aın, benannte Gruppe dann der Ar- teife Denkanstöfße auch die einschlägı-
nıcht einheıtlıch: In SCH Thesen ıIn dem Rahner/Fries-Papstbesuchs beıt eiınem Text, der 1mM September

Delhı W1€ ıIn Bombay gab Demon- VELTSANSCHCH Jahres verabschiedet un Band über die Eıniıgung der Kırchen
als reale Möglıchkeıt.stratıonen VO Hındugruppen Jetzt veröffenrtlicht wurde: „Das Amt

Johannes Paul e während sıch e1INn- der Gemeinschaft In der unıversalen Das Dokument der Gruppe VO

zelne Vertreter des Hınduismus In CI- Dombes Zzu Amt der GemeinschattKıirche“ (Le miıinıstere de communı0n


